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– Erfahrungsbericht – 
 

Studiengang: Master International Marketing & Sales  

Gasthochschule im Ausland: Pusan National University (Busan, Südkorea) 

Zeitraum: Wintersemester 2017 / 2018 

___________________________________________________________________ 

 

Vorbereitung & Anreise 

Die Online-Bewerbung an der Pusan National University (PNU) für ein Auslandssemester in 

Südkorea ist – nach einer erfolgreichen Nominierung durch das International Office der 

Fachhochschule Münster – weitestgehend unkompliziert. Die verschiedenen Bewerbungs-

schritte sind transparent gestaltet und erklärt. Ansprechpartner an der Partneruniversität sind 

per E-Mail bei Fragen zum Bewerbungsprozess sehr gut erreichbar. Eine Antwort ist inkl. der 

Zeitverschiebung nach ca. 1-2 Tagen zu erwarten. Nach einer erfolgreichen Online-

Bewerbung erhält man per E-Mail ebenfalls sehr umfangreiches Informationsmaterial 

(Orientation Guidelines) für die weiteren Schritte für ein Auslandssemester in Südkorea 

(Visum, Kurswahl, Wohnen im Dormitory, etc.). Sehr unkompliziert gestaltet sich ebenfalls 

die Beantragung des Visums für das Auslandssemester. Auf den Internetseiten der 

koreanischen Botschaft in Deutschland findet man die Auflistung erforderlicher Dokumente 

(bei Unklarheiten einfach in der Botschaft anrufen und nachfragen) und muss diese 

persönlich in der Botschaft – beispielsweise in Bonn – abgeben. Nach ungefähr 2-3 Wochen 

liegt das kostenfreie Visum normalerweise im Postfach.  

 

Etwas komplizierter gestaltete sich hingegen die Kurswahl vorab aus Deutschland. Das 

Online-System hat nicht immer reibungslos funktioniert und einige Seiten waren lediglich auf 

Koreanisch vorzufinden. Mit etwas Geduld findet man aber seinen Weg durch das Online-

System und kann vorab aus einer Auswahl an Kursen bereits Module belegen. Dies ist 

jedoch nicht zwingend notwendig, da es vor Ort am Beginn des Semesters an der PNU noch 

eine sog. Add & Drop Period gibt, in der man beliebig Kurse hinzu- oder auch abwählen und 

sich seinen eigenen Semesterplan selbst zusammenstellen kann. Auf diese Weise kann man 

vor Ort erst einmal den Kurs besuchen um sich einen Eindruck zu verschaffen und sich dann 

final entscheiden. Bei der Kurswahl und für die Anerkennung der Kurse im Ausland hilft es 

sehr sich an den Kursen der vorherigen Master-Studenten der FH-Münster zu orientieren. Im 

Allgemeinen gibt es in der per E-Mail zur Verfügung gestellten Orientation Guideline der 

PNU sehr viele Deadlines zu beachten – insbesondere zum Thema ‚Wohnen im Dormitory‘. 

Sehr zu empfehlen ist es sich für das Buddy-Programm sowie für den Airport Pick-Up (falls 

man Busan bzw. den Gimhae Int’l Airport direkt bei Anreise anfliegt) im Vorfeld zu bewerben. 

All dies erleichtert einem sehr den Einstieg in das Auslandssemester und man knüpft direkt 

in den ersten Tagen Kontakte zu Koreanern.  

 

Pusan National University & Lehrveranstaltungen 

Die Pusan National University verfügt über einen sehr großen Campus mit vielen Vorle-

sungsgebäuden, einigen Cafés, Einkaufsmöglichkeiten und Grünflächen. Da der komplette 

Campus in einer hügeligen Region direkt vor einem großen Berg gelegen ist, ist das Laufen 

auf dem Campus direkt immer ein gutes, kleines Workout für die Beine (insbesondere bei 

warmen Temperaturen in den sommerlichen Monaten bis einschließlich September). Das 

Semester beginnt für die ca. 150 International Students an der PNU mit einer Welcome-

Veranstaltung mit vielen Infos zur finalen Kurswahl, zum Leben auf dem Campus, Beantra-
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gung einer Alien Registration Card für das mehrmalige Ein- und Ausreisen in Südkorea, etc. 

Das International Office ist bei Fragen ein guter Ansprechpartner. Über die Welcome-

Veranstaltung am Anfang des Semesters hinaus wird allerdings nichts an weiteren Aktivitä-

ten und Unternehmungen organisiert. Reisen, Ausflüge und weiteres kann man am besten 

selbst mit anderen internationalen Studenten flexibel planen und unternehmen. 

 

Die erste Vorlesungswoche beginnt im Wintersemester Anfang September und ist gleichzei-

tig auch die besagte Add & Drop Period, in der man sich einige Kurse anschauen kann und 

sich bis zu einem bestimmten Datum online final für Kurse entscheidet. An der PNU findet im 

Wintersemester Mitte Oktober die Mid Term Exam Period statt und Mitte Dezember kurz vor 

Ende des Semesters gibt es die Final Exam Period. Die Master-Kurse (englischer Sprache) 

verfügen aus meiner Erfahrung über eine geringe Teilnehmer-Anzahl mit bis zu ca. 12 inter-

nationalen Studenten. Folgende 3 Kurse habe ich für umgerechnet 30 ECTS in Südkorea be-

legt: Seminar in Marketing (II), Labor Economics sowie International Development 

Cooperation Case Study (II). Die Professoren in meinen belegten Master-Kursen waren aus-

schließlich Koreaner mit internationaler Erfahrung. Das Englisch war daher seitens der Pro-

fessoren innerhalb der Vorlesungen auf einem guten Niveau – ab und zu etwas besser und 

schlechter zu verstehen, aber in jedem Fall sehr gut machbar. Die Prüfungen der Mid Terms 

und der Final Exam Period sowie weitere Assignments und Präsentationen waren fair ge-

stellt und vom Workload her gut zu bewältigen. Free Wifi ist überall auf dem Campus verfüg-

bar (mit individuellen Log-In Daten).  

 

Unterkunft 

Im Auslandssemester an der PNU kann man sich entscheiden, ob man im Dormitory auf 

dem Campus leben möchte oder ob man sich eigenständig ein Apartment außerhalb des 

Campus suchen möchte. Egal für welche Art von Unterkunft man sich entscheidet, es gibt 

natürlich bei jeder Art von Unterkunft einige Vor- und Nachteile. Das Leben im Dormitory 

(Dorm) bietet neben einer günstigen Miete inkl. Verpflegung in der Mensa eine sehr gute 

Möglichkeit andere internationale Studenten kennenzulernen und zusammen am gleichen 

Ort zu leben. Das Dorm auf dem Campus verfügt über alles, was man grundsätzlich im Alltag 

benötigt, z.B. einen kleinen Supermarkt (Convenience Store), Laundry, Mensa und ein klei-

nes Fitness-Studio. Alles ist relativ einfach ausgestattet. Die Zimmer teilt man sich mit einem 

Roommate der gleichen Nationalität. Das Dormitory hat strenge Auflagen bzw. Regeln, z.B. 

hinsichtlich der Ein- und Ausgangssperre zwischen 01:00-04:00 Uhr nachts. Normalerweise 

ist das kein Problem, wenn sich darauf einstellt und beispielsweise beim nächtlichen Ausge-

hen mit anderen internationalen Studenten oder Koreanern nach 04:00 Uhr morgens zurück 

kommt. Das Leben außerhalb des Campus bietet hingegen mehr Freiheiten, aber die enge 

Verbundenheit zu den anderen internationalen Studenten im Alltag ist sicherlich nicht so 

hoch als wenn man auf dem Campus wohnt, z.B. hinsichtlich gemeinsamen Movie Nights in 

der Lounge, Tür an Tür wohnen, täglich Zeit beim Lunch oder Dinner verbringen, etc.).  

 

Freizeit, Kultur, Reisen & Verkehr  

Südkorea und vor allem Busan mit all den Stränden, Bergen und anderen schönen Land-

schaften in einem sehr angenehmen Klima hat viel Abwechslung hinsichtlich der Freizeit, 

Reisen und der Kultur zu bieten. Die Infrastruktur und das Verkehrssytem in Südkorea sind 

sehr gut, sehr unkompliziert und vor allem sehr günstig bzgl. Zug, Bus und vor allem Metro in 

den Städten. Innerhalb des Semesters an der PNU besteht immer wieder Zeit in Südkorea 

zu Reisen (z.B. Seoul, korean. Insel Jeju, Roadtrip an der südlichen Küste von Korea, etc.), 

aber auch ins nahegelegene Ausland günstig zu fliegen (z.B. Japan, Hongkong oder auch 
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Taiwan oder die Philippinen). Ausgehen, essen und trinken ist in Südkorea ebenfalls sehr 

abwechslungsreich, überwiegend günstig und eine kulturelle Erfahrung – Seoul und Busan 

sind dafür natürlich die Hotspots in Südkorea. Die koreanische Küche ist sehr gesund mit viel 

Fisch, Fleisch und Gemüse (abgesehen von den vielen frittierten Gerichten). Für Veganer ist 

es allerdings eher schwer die koreanische Küche zu genießen, da selbst vermeintlich 

vegane Lebensmittel in der Zubereitung mit Fischsoße o.ä. Kontakt hatten. Ansonsten sind 

Kimchi, Bibimbap, Korean BBQ sowie Chicken & Beer sehr zu empfehlen und zeichnen die 

Zeit in Südkorea kulinarisch aus. Die Kultur in Südkorea ist sehr spannend, die Menschen 

sind zurückhaltend bzw. schüchtern, aber dennoch überaus hilfsbereit, herzensgut und sehr 

gastfreundschaftlich. Die englische Sprache kann immer wieder zu Problemen führen, so-

bald man sich außerhalb des Campus bewegt. Koreaner – vorwiegend die junge Generation 

– lernen zwar früh die englische Sprache in der Schule, aber trauen sich oft nicht die Eng-

lischkenntnisse anzuwenden, wenn das Niveau nicht gerade perfekt ist. Daher kommt man 

an vielen Orten und in vielen Situationen besser mit Händen und Füßen vorwärts anstatt mit 

Englisch. Ebenso ist dies der Fall im Dormitory als einziger Ort auf dem Campus, wo man 

mit Englisch nicht gerade weit kommt. Aus meiner Erfahrung ist dies zwar immer wieder eine 

Challenge und man benötigt in manchen Situationen etwas Geduld, aber das macht es auch 

so spannend, so anders und auf irgendeine Weise schafft man es immer ans Ziel und weiß 

irgendwann wie man am besten mit solchen Situationen umgeht.  

Darüber hinaus ist noch wichtig zu erwähnen, dass die Sicherheit in Südkorea sehr hoch ist 

und man sich – egal zu welcher Tages- und Nachtzeit – unglaublich sicher fühlt. Aufgrund 

des nordkoreanischen Nachbarns mag dies zunächst etwas paradox klingen, aber in Korea 

merkt man in vielen Situationen und dank CCTV an fast allen Orten, dass Safety First gilt.  

 

Fazit  

Niedrige Lebenshaltungskosten, hohe Lebensqualität, sehr gutes Klima, abwechslungsreiche 

Städte zwischen Tradition und Moderne und unglaublich gastfreundschaftliche Koreaner – so 

anders die Kultur auch sein mag, ich habe mich in Korea sehr wohlgefühlt und die Zeit dort 

sehr genießen können. Ich kann es jedem empfehlen, der für eine gewisse Zeit einen kom-

pletten Wechsel zur gewohnten westlichen Kultur haben möchte, der wirklich offen und tole-

rant neuen Lebensweisen gegenüber ist und sich nicht vor kleinen, alltäglichen Herausforde-

rungen scheut. In meinen Augen ist die Zeit in Korea eine große persönliche Bereicherung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 


